
Leander
freiresign. Abt von

f 22. November 1944.

Sein Lebenslauf.

Am 4. Oktober 1859 wurde in M ö d r i t z in Mähren, zehn Kilometer
von Brunn, dem Ehepaar Johann und Mar ia C z e r n y , Besitzern eines

sogenannten Halblehens, als erstes Kind ihrer Ehe ein Sohn geboren, den sie
auf den Namen Franz tauften. Schon hatte der Vater gehofft, in dem auch
für die landwirtschaftlichen Arbeiten sehr geschickten Jungen bald einen tüchtigen
Gehilfen zu bekommen, da überredete man ihn, den talentierten Knaben studieren
zu lassen. Er besuchte das erste deutsche Obergymnasium in Brunn. Nach der
Matura 1879 machte er das Einjährig-Freiwilligen-Iahr, dann studierte er ein
Jahr Naturgeschichte an der Universität in Wien; im Sommer war er Hofmeister
und machte während seines Aufenthaltes in Bad Ischl einen Ausflug zum
Grundlsee mit seinen Zöglingen; dort traf er drei Benediktiner von



— — daraufhin führte er den schon früher gefaßten Plan, Benediktiner zu
werden, durch und trat im Herbst in das St i f t Kremsmünster als Novize ein,
das er früher nie gesehen hatte. Er erhielt den Namen Leander. Die theologische
Ausbildung erhielt er im Stifte S t . Florian. 1886 wurde er in Linz zum
Priester geweiht.

Während seiner theologischen Studienzeit benützte er die Freizeit zur
Sammlung von Schnecken für den Professor der Naturgeschichte ? . Anselm
P f e i f f e r in Kremsmünster. 1886—1890 war er in der Seelsorge als
Kooperator in Eberstallzell tätig; in der freien Zeit beschäftigte er sich im Auf-
trage seines Abtes mit dem Studium der modernen Sprachen und auch mit
seinem Lieblingsgebiet, der Naturgeschichte. 1890—1893 erteilte er aushilfs-
weise am Gymnasium zu Kremsmünster Unterricht in Englisch und Französisch,
nachdem er den Sommer 1890 an der Kanalküste Frankreichs verbracht hatte,
um sich in beiden Sprachen zu üben. I n den folgenden zehn Jahren war er
wieder in der Seelsorge tätig und zwar: 1893—189? in Viechtwang, dann
bis 1903 in Pfarrkirchen. I n dieser Zeit hatte er sich auch schon eifrigst mit
dem Sammeln und dem Studium der Zweiflügler befaßt. Seine erste wissen-
schaftliche Arbeit veröffentlichte er in der Wiener Entomolögischen Zeitung im
Jahre 1900: Neue Österreichische Dipteren.

1901 besuchte er auf einer Studienreise die naturhistorischen Museen in
Stuttgart, Paris, Lille, London, Kiel, Kopenhagen, Lund, Stockholm, Berlin
und Wien. Sein wissenschaftlicher Eifer wurde etwas gedämpft, wenn auch
nicht ganz lahmgelegt durch die vielen und verantwortungsvollen Amtsgeschäfte,
die ihm mit der Wahl zum Abt von Kremsmünster auferlegt wurden:
27. Apri l 1905.

Er war begeistert, wenn er von seinen Fliegen sprach, und setzte Studium
und Sammlung, soweit es ging, fort: 190? machte er mit dem ihm eng
befreundeten Dipterologen Prof. ? . Gabriel Strobl von Admont eine Studien-
reise nach Spanien, die als Hauptzweck das Fliegensammeln hatte. Die wich-
tigsten Fliegenstationen waren: Bobadilta, Algeciras, San Fernando, Tarifa,
Ceuta (Afrika), Granada und Sierra Nevada, Alicante und Iat iva. 1909
machte er eine Sammelreise nach Kalocsa in Ungarn und von dort aus mit
Prof. Johann Thalhammer eine Fahrt nach Bosnien, wo er in der Gegend
von Sarajevo, Iajce und Vanjaluka sammelte. 1912 unternahm er noch eine
Sammelreise nach Isirien und Dalmatien. I n der Weltkriegszeit 1914—1918
und den unmittelbar folgenden Jahren war er von den Abteigeschäften voll in
Anspruch genommen; er hatte in Kremsmünsier im Stifte eine freiwillige
statte für hundert Verwundete eingerichtet und führte selbst die Verwaltung.
Kaiser hatte ihm bereits 1911 das Komturkreuz des Franz-Ioseph-Ordens ver-
liehen, nun wurde er 191? zum lebenslänglichen Mitglied des österreichischen
Herrenhauses ernannt und 1918 mit dem Ossiziers-Ehrenzeichen vom Roten Kreuz
mit der Kriegsdekoration ausgezeichnet. Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der



Nachkriegszeit ließen im Siebzigjährigen den Entschluß reifen, sich von den Abtei-
geschäften freizumachen. ,

Durch seine Resignation auf die Abtei 1929 wurde er nun der Wissen-
schaft ganz gegeben und konnte noch mehr als ein Jahrzehnt außerordentlich
fruchtbar als Dipterologe arbeiten.

Als seine Jahre gegen achtzig zählten, wurde das Augenlicht schwächer
und machte es ihm unmöglich, mit dem Mikroskop zu arbeiten — sein Sammel-
eifer aber blieb jung: nun. sammelte er Käfer, Hymenopteren, Odonaten, Zikaden
und Trichopteren. Die Ichneumoniden (Schlupfwespen) bezeichnete er als seinen
besonderen Stolz. 1940 hatte er begonnen, Käfer auf Hasen- und Katzen-
kadavern zu fangen, und brachte es auf 51 Arten.

Den Hauptteil seiner großen Fliegensammlung hat er noch zu Lebzeiten
dem Naturhistorischen Museum von Wien übergeben, eine kleinere, jedoch auch
ziemlich reichhaltige von 4000—5000 Exemplaren, hat er für das Landes-
museum in Linz zusammengestellt.

I n der Nacht vom 2 1 . auf den 22. November 1944 war der greise und
gelehrte Abt Leander Czerny vermutlich ohne jeden Todeskampf durch Herz-
schlag infolge Embolie hinübergeschlummert in die Ewigkeit.

E h r e s e i n e m A n d e n k e n !

Seine Werke und ihre Würdigung in der Dipterologensprache seiner eigenen

wissenschaftliche Tätigkeit erstreckt sich der Hauptsache nach auf
Zeitabschnitte: 1900—1906:^ die Zeit vor seiner Abtwahl und unmittelbar

anschließend und 1924—1939, die Zeit nach seiner Resignation und einige Jahre
vorher. I m ersten Zeitabschnitt teilte er feine Forschungen hauptsächlich in der
Wiener Entomologischen Zeitung mit (im folgenden abgekürzt 'WNT. ) , in der
zweiten in der Zeitschrift K o n o w i a (im folgenden abgekürzt T . ) und in
Dr . E. Lindners großem Fliegenwerk, für das er zwölf Familien bearbeitet hatte.
Über die Helomyziden schrieb er eine eigene Monographie als Abhandlung der
Zoologisch-Botanischen Gesellschaft in Wien 1924, 166 Seiten stark.

I m folgenden werden seine Publikationen — im wesentlichen nach seinen
eigenen handschriftlichen Aufzeichnungen — zusammengestellt.

Neue ö8t6ll6ioki8ok6 viptsrsn. ^ 6 2 . XIX 1900 180.
Nw6 neue LoatoMia, au8 t)8terreion. V ^ 2 . XIX 1900 205
Neue öLtsi-lLiokisolw ^.lioia-^rten. ^ 6 2 . XIX 1900 271.
^.i-tsn äsi- ttattunss 8pi1oFÄ8t6l Naoy au8 0berd8telleion. V^LX. XX 1901 34.
Leinsrkunssen 2U äßn ^.lten äer Kattun^ H,ntIwin^2Ä I'll, unä Isounomvia

I.0SN. ^ 6 2 . XXI 1902 249.
2u8ät26 xu äer vorgenannten ^.ldsit. V ^ 2 . XXII 1903 32.



Iievi8ion äer Heteroneuriäen. ^v^2. XXII 1903 61.
Leinsrkunsssn xu äen ^.rten äer ttattun^ t-som^a I'all. V7N2. XXI11903 123.
DreiköniF8t1ieFen (̂ .U8deute an Dipteren vom 6. dis 8. Männer 1903. Vern.

k.k. 200I. dotan. (368. 'Wien 1903 238.
Mer Dr080pni1a oo8tllta, unä tu8oimu.nl>, Xett. 2eit8onr. tür 8V8t. Uvin. uncl

Dipt. I l l 1903 198.
2we! neue Hoinaloinvia-^lten 3.U8 Lolivien. Xeitsonr. tiir 8V8t. Hvm. unä

Dipt. I l l 1903 239.
^.Fatuoinviü, ^Vanko^vicxi! 8odnad1 unä aurantillL», Lsxx! nsd8t einsr l)dsl-

8iolit äer europäi8on6n ^Fatlwin^ia-^rtsn. ^VD2. XXIII 1904 137.
(Ürsinitll.nia niFrocsIluIata, sine neus Oelitinlnline. Z^Ltsinatisons 8tsIIunF

unä 6atwnF8-I)iÄFN086n äsr 0ontlpüi1insn. ^VD2. XXIII 1904 167.
Ii6vi8l«n äer Hßlom^iäsn. I. I s i l unä, 1. 1?6il ?ort86txunF unä 8di1uL.

^ i : ^ . XXII I 1904 199, 263.
X^vsi neue Ln0lt0püil3..^rt6n au8 Obsrößtßlleion. ^VDX. XXV 1906 251.
I^sptom^xa, V3,i-ip6nni8 v. ä. V^ulp, sins Ox^na. ^VN2. XXV 1906 254. '
2wsi P3,la6klkti8ok6 6^ulax.^.lt6n. ^Vi:2. XXV 1906 299. /
8pani8cn6 I)ipt6l6n von 02srnV'8tlod1. Verd. xool. dotan. (3s8. V^isiv1909

8. 249—290. '
UonoFlapIiis 6sr Hsloinvxiäyn. ^.dli. xool. bota,n. 668. ^Vien 1924 166 8.
NlFZ,N!lunF6n unä L6liodtiFUN^6n Iiisxu in X o n o w i a : 1926, 1927, 1928,

1929, 1932, 1933, 1935, 1937.
?rok. ?. (3abri6i 8trod1 f. ^aouruk. K. IV 1925 376.
I5in6 N6U6 H6t6roininFi3,-^.lt (01u8Üä6n) cl6r orient. Ii6Fion. X. V 1926 51,
I5ine neue 1'liono806ii<i6n-l3Attun^ unä > ,̂rt au8 1'ran8kl>,8pi6N. Nntomol.

MtteilunFen XVII 1928 251.
Neue 01u8Üäen 3,u8 ?araFuav unä liio ^ranäe äo 8u1. K. XVIII 1929 9.
Nine neue Oivtnia-^lt von cievion. K. XVIII 1929 86
?oäoeera ramikera, eine neue 6attunA unä ^,rt äer ?6ri8«6liäen von

cie^ion. X. XVIII 1929 93.
Xwei neue Oniromvia-^rtsn au8 8pani6n.. X. XVIII 1929 95.
8vnonvini8one Lkinerkun^en üder letdiniäen. X. XVIII 1929 450.
Die Uu8C2, annulata. k'. Nitteii. äer ent. <3e8. I 1930 117.
Dipteren auk 8onnee unä Nänien. Uitt. köni^i. Nature. In8titut^ in 8oiia.

I I I 1930 113.
I5iniF6 1?v1iä6n ä68 Deut8LN'I^ntoin0i. Nu8eum8 in Leriin-Daniein.

X. X 1931 21.
I5in6 neue I^AUxaniiolen-^rt 3,U8 Oevlon. X. X 1931 26.
Hnoaroioeera pennip68, eine neue 6a,ttunF unä ^ r t cler ?8i1iäen »,U8 ̂ .radien.

X. X 1931 27.
?a1«.63,lktl80N6 Heloinvxiäen äe8 200I. In8titut8 äer ^kaäeinie üer >Vi88.

äer U. ä. 8. 8. l i . 1932 25.
I'vliäen unä Nereiäen äe8 200I. Hlu8. in Hazndur^. 8tett. Nnt. 2eit. 1932 267.
X^vei neue pa,i2,6Nlkti8one Dipteren, Opomv^a, ia8oia,ta ^lloy. Ullliäaveill«,

immixta, ?»,nä. unä Oooepnalonivill, n. n. tür Ooeepnaia. X. XI I
1933 231.

Drei neue I^uxaniiäen. X. XIV 1935 268.
8ervi1ia, 8trouna1i n. 8p. (Dipt. I'a.oniniäa.e). ?e8t8onritt tür ?rot. Dr. Dinurili

8trllnä Vol. V liiFH 1939.
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I n Dr . E. Lindners Werk: Fliegen der palaearktischen Region — bear-
er die folgenden Familien:

1. Hß1oin^2iÜÄ6, 1"lio1w806UÜÄ6 unä OInrom^iäkL, 1927.
2. Oiusiiäae, 1928.
3. ^.iMoin^iäas, 1928.
4. 0pom^iäae, 1928.
5. I'stkmiäas, 1928.
6. IMäae unä ^eriiä3,6, 193N.
7. Oivtkiiäas, 1930.
8. vr^oin^xiäa,« unä ^sottiiopkiliclas, 193N.
9. Î 3,ux3,niiäa,6, 1932.

10. Uusiäoriäas, 1934.
11. Î onoliÄLiäÄS, 1934.
12. OkainasinMäae, 1936.

34 neue Gattungen und Untergattungen von Dipteren wurden von Abt
Leander Czerny neu errichtet:

?8I I . I I )^ :

?NM80NI.I0^N:

(^noäaoopiiora, F. n. — (ÜompLodkta, F. n. —
(/otkornodatl!, 3. n.

?lorap1io<:k3,6ta,

LorborapLiL — OläenbslFisIili. — I'ßpkrookiaenll

i'rioliaelilÄm^Z — ^.n^inpkoolillßta, — ?Iii1otroot68
I'siloplI.ß'Iü, — Li3,6800kst0Zi1l0l3,
^,03,rtoptitk3.Iinu8 — L6nä6lia, — Netei-omLlinssia
— ?arao1u8il>, — 8od3,roo6pka,1a,
?l>,rÄiitk<)nî 23, — 8tip1iro80mn,

Ilranuolil!.
8trod1ioi3,

223 Dipteren-Arten wurden von ihm neu beschrieben:

HW8IV0IiIV^N

800?NUN^'rio^

Uuniäora 8ta«Ic6idsl^i 8p. n. (8psoiß8 nova)
Oivtkia Niki 8p. n.
Oi^tkia oirrkoesra 8p. n.
Nslanosoma inunäuni 8p. n.
<Üonic)8tslnuin ni^roliirtuin 8p. n.
?2,ra1i6ioiNIN2. 1i18pll,ni0UIN 8P. l i .



8 0 I M l ^ 2 I I ) ^ : DitNLQis, 8trod1i 8p. u.
Rntk^osla 8tiodo8pi1a 8p. n.

?8II^II)^N: Hnoalsioosra ziennipeg 8p. u.

?06oilot^1u8 I^anärooki sp. n.
„ cluinclU6in3,Lu1atl>, 8p. n.
„ 8«iuiil:tÄ 8p. n.

61^pkoüoria daäia, 8p. n.
Hlime^raiia aidimana, 8amoa,n3,

„ «.idimNna ton^llna
„ L6äsn8 lolmo83,na
„ 8inSN8I8 Niv6uit3.r8i8
„ ni^roLincta Xlil.ops1ini
„ oonLiinilis (liainisrill,) '
„ oailFatü, inorata, /

liainieria aolomylllyna /
„ isuooLdira

Oliodllta tLNSLtrata
?IoL08c:6lu8 p1uliiuacuIatU8

<Üciinp80pNta oommutatü.
6onF^Ioo6pIi3.Ia niFliteinul

I'^iinae
1^Iu8 (Netopodraokia,) atli8sta

„ 2.1di8Stl>,
„ 1utLiv6Ntll8
„ maou1io6p8

, „ trimaoulatu8

I^NIilll)^.!^: N6I-IU8 (LlNodantio^il) nî roku8c:u8
0nLap8ia
(0äont08os1ia) atriativsntris
<Ütla6ton6liu8 niFer

?8i1o1onckasa latitsredra

„ oontraria
„ coruLoa
„ 8ti^lli3,tic:a
„ 86t,l8<1UÄIN3,

„ Luko^v8kii

„ oarieoola
^liLkoloncbasa, 8ta,c:k6idsi'^i
8p6lin3,to1onc:1i3,el>. deivetioa,

„ aidilaeisL

Raloin^ia 1atioep8
OkastolonoliasÄ. dl6vipi1o83,
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I.(M0II^II)48
?2.11opt6la maoulitemur

„ «oinpta

„ puIokrikronL

^,8imon6ura 8trod1i

„ sxtLla

„ tiliola

„ Xo^varxi
„ ä6NtiV6Ntli8

„ Hla^rkotsri

„ variipsnnis
Ninstti» <zuaäli86ta8a

^ o i a niFlipa!pi8
„ äs1uäsn8

„ 0L6i1l!.I-i8

„ l6IÜNFI-2Ü6N8i8

„ dioräinata

„ 8imp1ioipS8
„ tran8oaue2,8ioa
„ ll,Idika,«ie8
„ äiLtiokkl»
„ 2.1du1iL6p8
„ imitatrix
„ paionioa
„ inulti86lia,ta
„ äi8okromciLsra

(Ül!,6ni0p8i8 M3,LuIip6Nni8

n



I ^UX^NI ID^ :

Oll^U^NNVIIV^:

N^I.0N^2II)^^:

(üailiopum lulipes
„ atliospL
„ ?otaniiii

„ liuinclU6vi8tl!.tl>,
„ 0lN3,tikl0I18

„ i1aFlip68
„ 8trod1i
„ Vilißneuvsi
„ imdordis
„ Ai8Lo1or
„ Lsokeri
„ äikkioilin

„ orinimanll,
„ tl3,Uäu1l)8l>,
„ 8udäoll>.

„ immaculata
„ 8ororou1l!.
„ mar^inÄta

„ U8UllF6Nl!.

„ uindlin6lvi8
„ niFrii>e8

„ nuäip68.
„ okastomera
„ pI,lvioolni8

„ dlUll13.1i8
Ordeiiioa, Loris lie^is

„ t0k^0SN8I8

^,nola8toma roinanuin
^eoieria ku8oic:oliii8

„ duooata

„ insriniL
„ tli86ta,
„ inarFinioorni8
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VKI.<M^2II)^;

OIIIIioU^III)^:

^Uällll^N:

^^^L0^^II)^l I :

0?0U^2IV^^:

„ dl6VI8Sti8 .

8panop3,l6ll, limdinervis
„ Ouüai
„ innotata,

„ äyLsrtorum

„ okl>,6t3,pl6url>,

„ viI1o8u1a

„ da1io^a8tl'a

^pli^nio30lna, 86inioonool8
Odironoin^ia, 3,pioa1i8

„ Xsrn^i

Hsnäsliü, Lsoksli

„ tl3,N8V6l8A,

,, k68tiva
„ ei6Fan8
„ a1ditlll8i8
,, ÜIVS8

., ciuI,lirivi8t3,tl>,
,, ornata

NsteioiiisriiiFia rutitkorax

^ntliom^xa pi6urg,Ii8
„ maora

8tiplll08oma (Mendslssi

„ dl6Vi86tl>.

13



visooeßlina tricolor
AlenkiMß uiFrip68
Oolitdyra, Lllti^yra
8«a,t,ozi1iiiI, unioornis
8oat6ill>, tailax

?0äooLra, r^initer»,

NsIanaFloniz^ü, leucoptLra
vi2^F0m^2Ä xantdockr«, var. iuluuiatü.

8trod1ill, a,Ibiäip6iini8
6aurax v6QU8tus
?86uäoFaurax ni^sr

^ ,n t t l om^ i i< l3 ,6 :
?daouia au8trill«l>,

„ puUata
„ 8t«ini
„ tliFoiwLpila,
„ tliF0noFrainma
„ tliF0N08tiFIUZ,

U^ükya pll1p08a
H«1ina oonoolor

„ viciua,
I'annia od8oulipsniii8

„ ' K^a1ip6nni8
Okortoptlilll (L^eri«,) NNttlraoina

„ 8. Nkroi

Zerviiia. 8trouiia1i

NU800IV^L:

2 Gattungen und 18 Arten wurden von anderen Dipterologen ihm zu
Ehren benannt — der Name des Ehrenden ist beigesetzt.

VLXIIV^N: 0 2 6 rn? a — 8trod1
0I,U8III)^: Oxsrn^o ia — Lex?!

80IMI?2I I )^ :

XslniilÄ, <Ü2srn î — 8trod1
^Iloäia, <Ü26ru î — I^anäroek

NplioliI, O/ern^i — 8trod1

Ii06äSlik>, <Ü26lN î — LS221

Nilara, (Ü26rn î — 8trod1

2pitd3,i2.88iu8 (Ü26rn î — 8trod1

8oioin^2ü. <Ü2srn î — Usuäsi
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?k^tom^28, (/26ln^i — Ztrodi

Heloiu^a tÜ26ln^i — Ooilart

. ^raba (Üxsrn^i — 8trod1
DNXIID^L: 8tsi6on6ura Oxern^i — 8telii

Die folgenden Verse von Clemens B r e n t a n o hat Abt Leander
als Einleitung zu seinen Notizen über seine wissenschaftliche Tätigkeit geschrieben:

Tierlein ist auf Erden
)ir, lieber Gott, zu klein,

D u ließt sie alle werden
Und alle sind sie Dein!

Dr . ? . R i c h a r d R a n k l .
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